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Julian Braun setzt beim
Heimspiel auf Offensive
Radsport Kirchener wird für die Deutschland Tour nominiert

Von unserem Mitarbeiter
René Weiss

M Kirchen. 21 Renntage sind im Ar-
beitsnachweis von Julian Braun bis
dato in der Radsport-Saison 2018
aufgelistet. Der 22. Tag am kom-
menden Donnerstag wird ein be-
sonderer für den 22-Jährigen. In
den Niederlanden war er in diesem
Jahr schon im Einsatz, ebenso bei
der Oberösterreich-Rundfahrt oder
bei der Baltyk-Karhonosze-Tour in
Polen, aber in den Genuss eines
Heimspiels kommt der
Zeitfahr-WM-Teil-
nehmer des vergan-
genen Jahres während
eines großen Rennens
nur ganz selten. Am
Donnerstag ist es soweit,
dann fährt Braun im 132-köpfigen
Feld der Deutschland Tour für Rad-
sport-Verhältnisse an der eigenen
Haustür vorbei. Wenn der Tross
auf dem Weg von Koblenz nach
Bonn gegen 14 Uhr Puderbach er-
reicht, ist Braun gerade einmal 44
Kilometer von seinem Heimatort
Kirchen entfernt. „Es wäre super,
direkt am ersten Tag der Rund-
fahrt, in einer Spitzengruppe dabei

zu sein und mich in meiner Heimat
zeigen zu können“, gehen dem
Westerwälder schon jetzt die
Wunschszenarien für das 157 Kilo-
meter lange Teilstück durch den
Kopf. „Aber wie es letztendlich
kommt, wird man natürlich erst im
Rennen sehen.“

Brauns Rennstall, das Team
„Dauner D&DQ Akkon“ zählt zu
den vier deutschen Kontinental-
Teams, die beim Comeback der
Deutschland Tour, die vor zehn
Jahren ihre bislang letzte Auf-

lage erlebte, im Kon-
zert der international
Arrivierten mitmi-

schen können. „Wir
sind eine der kleinsten
Mannschaften, die da-

bei sind“, erklärt Braun,
der am Donnerstag von seiner No-
minierung erfuhr. In einer ge-
meinsamen Vorbesprechung mit
dem selbst im Sattel sitzenden
Teamchef Philipp Mamos sowie
den beiden Sportlichen Leitern
Serge Christen und Marco Müller-
Sciacca haben die sechs Fahrer –
neben Braun wurden Mamos, John
Mandrysch, Sven Thurau, Simon
Laib und Christopher Heider be-

rücksichtigt – bereits die taktische
Marschroute mit auf den Weg be-
kommen. „Wir wollen uns mit ei-
ner offensiven Fahrweise präsen-
tieren und unsere Chance nutzen.
Auf welcher Etappe wir versuchen,
welche Karte zu spielen, werden
wir aber erst vor Ort an den jewei-
ligen Tagen besprechen.“ Nicht
nur für den Zeitfahrspezialisten
von der Sieg, sondern für den gan-
zen Rennstall haben die ersten bei-
den von vier Etappen einen be-
sonderen Stellenwert. Der Haupt-
sponsor der in Köln ansässigen
Equipe hat seinen Sitz in der Eifel,
und die wird am Freitag unter die
Räder genommen. Dann legt der
Tross zwischen Bonn und Trier 196
Kilometer zurück.

Es sind große Namen, die sich
an vier Tagen an Brauns Seite im
Peloton tummeln. Als „besonderes
Erlebnis“ bezeichnet es der Kir-
chener, sich gemeinsam mit dem
Sieger und Zweiten der Tour de
France – Geraint Thomas und Tom
Dumoulin – in einem Feld zu be-
finden. Auch der Sechste Romain
Bardet ist dabei. „Namen wie diese
sind gefragt, wenn es um die Ge-
samtwertung geht“, sagt Braun,
wenngleich er mit dem Blick auf
die Etappenprofile auch feststellt:
„Die großen Berge fehlen. Nach
der flachen ersten Etappe kommen
zwei Teilstücke mit einigen Ram-
pen, die einem Klassikerrennen
ähneln, und zum Abschluss wartet
in Stuttgart noch einmal ein Finale
auf einem schwierigen Stadtkurs,
wo ein Teil der WM-Strecke von
2007 befahren wird.“ An den Ber-
gen dürfte es kaum zu großen Zeit-
unterschieden kommen, aber viel-
leicht hat ja eine Ausreißergruppe
mit einer erfolgreichen Flucht die

Möglichkeit, nach dem leuchtend
roten Trikot des Gesamtführenden
zu schielen. „Da werden die Teams

der Sprinter etwas dagegen ha-
ben“, weiß der 22-Jährige. Auch
von den Männern mit den schnel-

len Beinen sind einige am Start:
zum Beispiel André Greipel, Mar-
cel Kittel und Mark Cavendish.

Zehn Kilometer durch den Kreis Altenkirchen

Die Deutschland Tour kommt am
Donnerstag auf ihrem ersten von
vier Teilabschnitten auch in den
Kreis Altenkirchen, wenn auch nur
ein bisschen: Zwischen Döttesfeld
und Peterslahr unternehmen die
132 Fahrer, die gegen Mittag in
Koblenz starten und am Nachmittag
in Bonn um den Sieg sprinten wer-
den, einen zehn Kilometer langen
Abstecher auf „AK-Terrain“. Von

der Kreisstraße K 127 aus Richtung
Puderbach kommend, biegt der
Tour-Tross in Döttesfeld auf die
Landstraße L 269 ab. Über Ober-
lahr, Burglahr und Peterslahr geht
es anschließend an der Wied ent-
lang weiter in Richtung Neustadt.
Das Fahrerfeld wird laut offizieller
Marschtabelle der Rundfahrt um
kurz nach 14 Uhr in Döttesfeld er-
wartet. rwe

Julian Braun und seine fünf Mannschaftskollegen des Teams Dauner D&DQ Akkon wollen mit einer angriffslustigen
Fahrweise auf sich aufmerksam machen. Foto: privat

Weitefeld steht nach
Krimi in Runde drei
Rheinlandpokal 3:2 nach Verlängerung gegen Malberg
M Friedewald. 420 Zuschauer woll-
ten am Dienstagabend in Friede-
wald dabei sein, wenn mit der SG
Weitefeld-Langenbach/Friede-
wald/Neunkhausen ein „Kleiner“
einen „Großen“, in dem Falle die
SG Malberg/Rosenheim, aus dem
Rheinlandpokal wirft. Und so kam
es dann auch. Durch einen 3:2 (2:2,
0:1)-Erfolg nach Verlängerung steht
der Außenseiter in Runde drei.

Klarer Außenseiter war der gast-
gebende Bezirksligist allerdings
nicht, immerhin waren die Weite-
felder weitaus besser in die Saison
gestartet als die Malberger in der
Rheinlandliga. Und so entwickelte
sich ein verteiltes Spiel, in dem die
Gäste mit Unterstützung von Pierre
Zeitz im Tor der Einheimischen in
Führung gingen, als dieser eine
Kopfballrückgabe von Maik Oliver
Seibel fallen ließ und Sven Hei-
drich zum 0:1 abstaubte (34.). Noch
vor der Pause hätte Weitefeld die-
sen Fauxpas wettmachen können,
doch Seibel lenkte den Ball nach ei-
nem Freistoß von Dominik Neitzert
nur an die Latte (41.).

Nach dem Seitenwechsel über-
nahm der Bezirksligist dann mehr
und mehr die Kontrolle, hatte aber
Glück, als Markus Nickol das 2:0
für die Gäste verpasste, als er eben-
falls nur die Latte traf (69.). Statt
der Vorentscheidung gab's dann in
der 80. Minute den verdienten Aus-
gleich, für den Luca Thom mit ei-
nem trockenen Flachschuss ins lan-
ge Eck sorgte. In der Schlussphase
überschlugen sich dann die Ereig-
nisse. Erst erzielte Justin Mauer
den vermeintlichen Siegtreffer für
Weitefeld (90.), doch kurz dem En-
de der dreiminütigen Nachspielzeit
rettete Steffen Löb die Gäste in die
Verlängerung.

Dass ihm der Titel des Match-
winners damit vorerst streitig ge-
macht worden war, wollte Justin
Mauer aber nicht auf sich sitzen
lassen. Mit einem Schuss aus spit-
zem Winkel brachte er die Einhei-
mischen in der 93. Minute wiede-
rum in Front. Diesmal sogar ent-
scheidend, da alle Malberger Of-
fensivbemühungen nicht mehr zum
erneuten Ausgleich führten. hun

Land-Piloten sind zurück in der Erfolgsspur
ADAC GT Masters Beide
Audi fahren aufs Podium –
Frust bei Luca Stolz

M Zandvoort/Niederlande. Das
fünfte Wochenende in der Liga der
Supersportwagen führte die Meute
der GT3-Boliden auf den Dünen-
kurs des ehemaligen Formel-1-
Kurses von Zandvoort. Auf dem
4,320 Kilometer langen „Circuit
Park Zandvoort“ standen für die
GT-Masters-Teams die Saisonläufe
neun und zehn an.

„Dieses Ergebnis hat uns allen
so gut getan“, sagte Teamchef
Christian Land sichtlich erleichtert,
nachdem beide Audi R8 der Nie-
derdreisbacher Mannschaft im
neunten Lauf aufs Podium gefah-
ren waren: Sheldon und Kelvin van
der Linde auf Platz zwei, Jake Den-
nis und Christopher Mies auf Rang
drei. Nach dem Erfolg kam dann

beim zehnten Rennen die im GT
Masters übliche „Belohnung“ in
Form von Zusatzgewicht für die
beiden Montaplast-Audi. Entspre-

chend groß war die Herausforde-
rung im Rennen, von den Plätzen
15 und 17 gestartet, blieben die
Land-Piloten am Ende ohne Punk-

te. Die beiden Südafrikaner Kelvin
und Sheldon van der Linde
schrammten mit Rang elf knapp an
den Top-10 vorbei, Mies und Jake
Dennis blieb Platz 16.

Ein Wochenende „zum Verges-
sen“ erlebte der Brachbacher Luca
Stolz in den Nordseedünen. Bereits
am Samstag lief es für den 23-jäh-
rigen Zakspeed-Piloten und seinen
Teamkollegen Sebastian Asch
(Ammerbuch) nicht nach Wunsch
und mit Rang 14 blieb das Merce-
des-AMG-GT3-Duo ohne Punkte.
Am Sonntag wurde Asch bereits
beim Start von einem Konkurren-
ten getroffen und musste das Fahr-
zeug nach elf Runden aufgrund ei-
nes Folgeschäden abstellen. „Wir
waren diesmal einfach nicht schnell
genug“, so Stolz.

Vom 7. bis 9. September geht
der Kampf um Punkte und Pokale
in die nächste Runde, wenn das
ADAC GT Masters auf dem Sach-
senring gastiert. jogi

Doppelpodium für Land-Motorsport: Das Bild zeigt von links die Brüder
Kelvin und Sheldon van der Linde, die Sieger Marco Mapelli und Ezequiel
Perez Companc sowie Christopher Mies und Jake Dennis. Foto: byJogi/Schmitz

Dirk Müller ist mit kaputtem Reifen letztlich wehrlos
IMSA Trotz Rang vier ist für Burbacher noch alles drin
M Alton/Virginia. Nachdem das
Qualifying zum neunten Lauf der
IMSA WeatherTech SportsCar
Championship im wahrsten Sinne
des Wortes ins Wasser gefallen war
und Joey Hand (USA), Teamkolle-
ge des Burbachers Dirk Müller,
den Ford GT der Mannschaft von
Ford Chip Ganassi Racing im Re-
genroulette „nur“ auf die sechste
Startposition stellen konnte,
herrschten am Renntag wieder op-
timale Bedingungen.

Die erste Rennstunde auf dem
5,263 Kilometer langen Virginia In-
ternational Raceway absolvierte
Müllers Teamkollege Joey Hand
und konnte sich bis auf Position
vier des Feldes vorfahren. Boxen-
stopps und Fahrerwechsel funkti-
onierten perfekt, aber es gab für
die Mannschaft von Ford Chip Ga-
nassi Racing keinen großen takti-
schen Spielraum, um den Ford GT

von Dirk Müller im Klassement
weiter nach vorne zu bringen. In ei-
nem harten Rennen lag der Ford-
Pilot zwar zwischenzeitlich an Po-
sition zwei, aber mit nachlassen-
den Reifen gegen Rennende war
der Siegerländer wehrlos und lan-
dete letztlich auf Rang vier. „Am
Schluss fehlte uns der Speed, um
um den Sieg mitfahren zu kön-
nen“, so Müller. „Mein Reifen hin-
ten links war runter bis auf die Kar-
kasse, da haben wir noch Glück ge-
habt. Aber in der Meisterschaft ist
nichts passiert, wir liegen neun
Punkte hinter der Corvette und
fünf hinter unseren Teamkollegen.
Es sind noch zwei Rennen zu fah-
ren, da ist alles offen.“

Der zehnte und vorletzte Lauf
der IMSA SportsCar Championship
wird vom 7. bis 9. September in La-
guna Seca im US-Bundesstaat Ka-
lifornien ausgetragen. jogi

Dirk Müller musste sich im Ford GT auf dem Virginia International Raceway
aufs Punktesammeln konzentrieren. Bei noch zwei ausstehenden Rennen
ist die IMSA-Meisterschaft hochspannend. Foto: byJogi/Duenkel

In dieser Szene hat Pierre Zeitz keine Probleme, den Ball abzuwehren. Das
sah in der 34. Minute anders aus, als Sven Heidrich einen Patzer des Wei-
tefelder Torwarts zur Malberger Führung nutzte. Foto: byJogi
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